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Mittwoch, den 15. März 1916

CaiMM me SWve ns der ZsvWstmt.
Amtliches.

Kgt . Hbevcnrrt Hlckgokö.
Die Gemeiuderäte

werden an die rech'zeirige Boruahme der Neuwahle»
derjenige» öffentliche» Rechner, deren Wahwauer aus
31. März d. I . abläust, erinnert.

Hiebei ist folgendes zu beachten:
1. Dte Gewählten sind vor oder beim Amtsantritt gemäß

Art. 98 der 8 .2 und § 84 Abs. 3 der Vollz-Vers,
hierzu durch den Oltsoorpehrr zu verpflichten oder auf
dis früher erfolgte Verpflichtung hinzuweifen. Ueber die
Verpflichtung ist ein Protokoll aufzunehmen, da-r von
dem Verpflichteten zu unterzeichnen ist.

2. Wenn ein neuerR-chre: gewählt wird, hat eine förm¬
liche Amtsübergabe unter genauer Beachtung der Be¬
stimmungen in" ß 87 der Bollz.-Bers. zur G.O. stati-
zufinden.

3. Nach vollzogener Verpflichtung sind die Namen und der
Beruf drr Gewählten unter Angabe von Geburtstag
mittelst Vorlage eines Protokollauszugs hierher anzu-
zeigen.

4. Die Anstellungsverhältnisfe find nach einem vom Ge¬
meinden: auszustell nden Dienstvörtraz zu regeln.

Der Betrieb des Wirtschaftsgcwerbes, sowie des Fla¬
schenbierhandels ist den Gemeindepflegern untersagt. (Art.
100 Abs. 3 und Art. 103 der G.O.)

S Die Höhe der Sicherheitsleistung ist vom Gemeinderat
einer Nachprüfung zu unterziehen. Für dis Festsetzung
kommen die KK 96 und 97 der Bollz.-Berf. zur G.O.
in Betracht. Sofern eine veränderte Festsetzung oorge-
nommen wird, unterlieg! solche de' Genchnigung des
Bczilksrats.

6. Die Wahl eines Gemeinderatsmitgliedes als Rechne?be¬
darf der Zustimmung des Bürgerausschusses.
Den 13 März 1916. Kommerell.

Bekanntmachung , betr . Beiträge der Amtskörper¬
schaft zur Erwerbung von Karre «.

Rach dem Beschluß des Bezirksrats oom8 Jan. 1916
werden dm Gemeinden und Farrenhaltern zur Erwerbung
von Farren 1v"/g der Bnschaffungskosten(Kaufpreis ohne
Nebenauslagen) als Korporutiousbeitraggewährt unter der
Bedingung, daß die Farren Znlaffnngsscheine erster
Klaffe erhalten haben und mindestens2 Jahre tm Bezirk
als Zuchtfarren verwendet werden. Bei früherer, nicht nach¬
weislich notwendig gewordener Abschaffung muß ein der
Z it der N'chtverwendung des Farrsns im Bezirk entspre¬
chender Teil des Beitrags zurückbezahlt werden, wozu sich
der Empfänger des Beitrags und zwar die Prioalfarren-
Halter unter Stellung eines Bürgen zu verpflichten haben.

Etwaige Gesuche um Gewährung von Beiträgen wollen
mit den erforderlichen Unterlagen(Kaufvertrag, Abstam-
mungsnachmeis, Zulassungsschein und Verpflichtungeurkunde)
oorgelegt werden.

Bemrrkt wird, daß nunmehr für alle Farren I. Kl.
ein Beitrag geleistet wird.

Den 13. März 1916. Kommerell.

An die (Stadt ) Schnlthrißenämter.
Eiweitz-Strohkraftfutter , Eiweiß -Sparsutter,

Heidemehl.
Unter dieser Bezeichnung dielet die Kaufstelle des Ver¬

bands landw. Genossenschaften in Stuttgart — 3 neue
Futtermittelsorten an.

Klrveiß-StroßLraftfntter für Pferde, Rindvieh und
Schweine geeignet, nach vorliegenden Gutachten gutem
Maisschrot tm Werte nicht nachstehend, Preis 21,50^
für i Ztr. Rohgewicht, einschl. Sack; Kiweiß-Sparfut-
ter, aus Knochen yergestellt, für alle Haustierarten,
insbesondere für Schweine geeignet, Preis 39.50 ^
per Ztr. ; Kridernehk, aus Heidekraut gewonnen, bestem
Wiesenheu gleichkommmd, für alle Haustierarten, wie
Schweine, Rindvieh, Pferde, Schafe usiv. geeignet, Preis
13 sür 1 Ztr.
Näheres über diese Futtermittel ist aus dem Wochen¬

blatt sür Landw. zu entnehmen, stehe Nr. 10 Ste. 165.
Bestellungen durch die Gemeinden wollen bis 25. ds.

Mts. de! de? Oberamissparkafse stngeretcht werden.
Den 14. März 1916. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 14. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im allgemeinen keine Veränderung der Lage. Ein
kleineres Gefecht bei Wieltj ^ nordöstlich von Aper»
endete mit der Hnrückwerfung der Engländer.

Je ei« englisches Flugzeug wurde östlich von
Arras und westlich von Bapamue von Leutnant
Jmmelman » abgeschoffeu. Die Insaffen sind tot.
Leutnant Bölcke brachte zwei feindliche Flngzenge
hinter der französischen Linie über der Beste Marre und

.bet Malaueourt , nordwestlich von Berdn », znm Ab¬
sturz. Das letztere wurde von unserer Artillerie zerstört.
Damit haben die beiden Offiziere ihr L« . und 1L. feind¬
liches Flngzeng außer Gefecht gesetzt. Ferner wurde

ein englischer Doppeldecker nach Luftkampf westlich
von Cambrai zur Landnng gezwungen. Die Insaffen
wurden gefangen genommen.

Oestlicher und Balkaukriegsfchauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Bou » westlichen Kriegsschauplatz.
GKG. Zürich. 13. März. Der „Tages-Anz." schreibt

lt. „S . Z." : Französische Quellen und Blätter geben jetzt
selbst zu. daß die deutsche Linie immer näher au Verdun
heranrückt. Die größeren Aktionen vor Verdun verzögern
sich nur, weil der reiche Schne«sall das Gelände durchweicht
hat und das Heranbringen der schweren deutschen Geschütze
erheblich verzögert.

Der „Tägl. Rundsch" wird aus dem Großen Haupt-
quartier über ote Kämpfe bei Verdun gemeloer: Die seit
4. März in französischen Berichten gemeldete Beschießung
der Orte Forges und Böthincourt aus dem westlichen Maas¬
ufer und die seit 5. März gleichfalls fronzöfischerseits ge-
meldete Beschießung von Mort-Hormne und Coted'Oie,
aus welche angeblich ein Orkan von Geschaffen niederge-
gangen sein soll, ließen die Absicht erkennen, die französische
Stellung längs des überschwemmten Forges-Daches für
unsere Infanterie sturmreif zu machen. Unsere Artillerie-
Vorbereitung hat zu »ollem Erfolg geführt. Trotzdem die
große Ueberschwemmung des Forges-Baches die freie Vor¬
wärtsbewegung in breiter Front hinderte, haben unsere sieg-
gewohnten Truppen am 7. März das Dorf Forges in Besitz
genommen und so eine Bresche in die durch natürliche und
künstliche Hindernisse stark befestigte und auch stark besetzte
französische Stellung geschlagen.

Diesen Erfolgen schloß sich dann die Säuberang des
Waldes südöstlich von BLthincourt an. wobei sehr viele
Gefangene gemacht wurden.

Auf der Nordsront östlich der Raas erfolgte die Er¬
stürmung der Höhe nordwestlich Douaumonts und an der
westlichen Front ein großer Geländegewinn östlich Damloup.
Trotz des am 9. März fast den ganzen Tag über herrschen-
den Schneegestöbers war besonders iu den ersten Nachmtt-
tagsstunden. als ich mich in der Woeore-Ebene bei Morge-
moulin und dem Charriöre-Walde befand, die Tätigkeit
unserer Artillerie bei der Beschießung französischer Sperr-
fsrts sehr rege. Auch hatte ich Gelegenheit, zwischen Her-
mLollie und dem gleichnamigen Walde die Beschießung des
Orles und des Geländes dahinter zu beobachten.

Die Baseler Nachrichten berichten nur Rom, der Ab-
transport italienischer Soldaten nach Frankreich dauere fort.
Es handele sich um ältere Jahrgänge für den Etappendienst,
wodurch französische Soldaten frei würden.

Die Wogefenwacht.
Gin Kriegsrornan aus der Gegenwart

von Anny  Wothe . Nachdruck orttwten.
Amerikanisches«ox̂ rixki 1914 t-7  Anny Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
„Laß jetzt die Redensarten. Du weißt, was auf dem

Spiele stk hl. Richtest du deine Botschaft nicht unverzüglich
aus und führst du d:e Franzosen nicht, ehe der Morgen
graut, hierher, so scheiden sich unsere Wege sür immer!"

Beate strich sich mit der zitternden Hand das wirre
Haar aus der Stirn.

»Ja, Marius," sagte sie langsam, „ich habe es ver¬
standen, auch, daß ich von dir betrogen bin! Ein Werk-
2̂ 8 war sch dir. sonst nicht«! Ist es denn möglich, daß
alles, alles Lüge war? Daß du einen Stein da in deiner
Brust trägst, daß du fühllos bleibst gegen alle meine Qual 7"
. . »Nicht so laut, oder wir sind verloren! Handele, sage
ich dir!"
» will ich." gab das Mädchen mit unheimlicher
Entschlossenheit zurück. „Jetzt, wo du selber dir bie Maske
von dem heuchlerischen Anttttz reißt, jetzt kenne ich meinen
^Eg. Da oben auf dem Paß steht meii Jugendfreund,

Sohn dieses Hauffs, mit einer Kompanie Soldaten,
E Mann, den ich deinetwegen verließ. Zu ihm werde
«h mich retten. Er wird nicht nur meinen Eltern zu Hilfe
kommen, sondern wird auch sein Vaterhaus von einem

Schnrken säubern, der sich hier eingeschlichen hat und Bö-
ses sinnt.

Als ein Unglücklicher, Verfolgter, wecktest du mein
Mitleid, und jetzt sehe ich, daß es nicht gilt, dich zu erretten,
wie du mir logst, sondern um unseren Feinden einru Dienst
zu leisten. Du nahmst mir alles. Liebe, Ehre, Leben. Nun
ist es genug! Zur Verräterin bin ich beinahe geworden
darch dein teuflisches Spiel.

Verflucht sei die Stunde, wo ich dir vertraute, »«flucht
jeder Atemzug delues Lebens."

Beate hatte immer lauter gesprochen. Jetzt war ihre
Stimme fast ein Schreien. In höchster Erregung ergriff
81. Denis ihre beiden Hände, um die sich Sträubende fest¬
zuhallen und ihr Schreien zu hindern. Aber mit über¬
menschlicher Kraft rang sie sich von ihm los. Wie der
Blitz erklomm sie d'e Mauer.

Und der Marquis, nur von dem einen Gedanken be¬
seelt, Beate könnte wirklich bie oben auf der Wacht lte-
qenden deutschen Soldateu herbeirufen, zog er in blinder
Zvut die Waffe, die er unter seinem geistlichen Kleid ver¬
borgen trug, und drückte sie ab.

Mit einem Aufschrei brach Beate zusammen.
„Mord!" schrie sie. wahnsinnig auslachend. „Der

Feind ist im Haus! Der Feind!"
Im Augenblick war der ganze Schloßhof von Solda¬

ten gefüllt. Auch der Graf und seine Töchter stürzten
herbei, und die jungen Mädchen machten sich um Beate zu
schaffen, die zwei Soldaten emporhoben und zu der Bank
unter der Linde trugen.

„Was geht hier vor?" fragte Hauptmann von Baren-
kusch den Geistlichen, während Eva Maria und Gisela sich
um die Freundin mühten, die matt und kraftlos in ihren
Armen laa

Der Frauzase stieß einen Fluch zwischen den Zähnen
hervor. Daß er sich auch wieder durch sein heiße» Blut
hatte Hinreitzen lasten! Me beschämt wollte er die Waffe
in seinem Kleide verbergen.

„Sie haben ein Recht, erstaunt zu sein, Herr Haupt¬
mann," begann er sehr ergebungsvoll, „die Waffe taugt
nicht in Prtesterhand. Aber dennoch segne ich den Zufall,
der sie mich gebrauchen ließ. Ich genoß da oben vom Al¬
tan aus die wuuderschöne Mondscheinnacht," begann er
weitschweifig.

„Ganz recht." gab der Hauptman« trocken zu. „Ich
sah ste schon, als ich mit der Gräfin Marbeck vorhin unter
drr Linde sprach, unserem Gespräch lauschen."

Der Marquis biß sich aus die Lippen.
„Wollen Sie nicht fortsahren, Hochwürden?" mischte

sich nun auch der Graf ins Gespräch.
Der Geistliche warf dem alten Mann, der merklich

zitterte, einen verweisenden Blick zu. dann sprach er weiter:
„Da entdeckte ich plötzlich einen schleichenden Schatten

drüben auf dem Wege, der näher und näher kam. Ich
verfolgte, wie dieser Schatten nicht die Wache passierte,
sondern sah ihn die Mauer erklimmen. Da schoß ich los,
denn wer auf solchen Schleichwegen eindringt, der kann nur
Feind sein."

Fortsetzung folgt.



Die deutsche Tätigkeit im Oste « .
Aus London meldet die Flkf . Zig . : Die „Times " be¬

richtet aus Petersburg : Der erneuten Tätigkeit des Feindes
an der russischen Front wird große Aufmerksamkeit gewid-
met . In nicht offiziellen militärischen Kreisen behauptet man,
daß alle Bewegungen an dem äußeren Flügel eine Kriegs¬
list seien, um den Glaube » an eine große Offensive zu er¬
wecken . Andererseits glauben einige Kenner , daß Hinden-
burg wohl binnen kurzem am nördlichen jSektoc eine Offen¬
sive einletten müsse, um seine jetzt unsicheren Linien wieder
auszubessern und um Land und Bold zu beruhigen.

Bor dem neuen Kampfudschuitt im Gude « .
Der „Lok .-Anz ." meldet aus dem Kciegspressequartier:

An der russischen wie an der Balkansront herrscht nach wie
vor Ruhe , dagegen scheint die Periode der relativen Kampf¬
pause an der Südwestsront nunmehr beendet zu sein. Die
erhöhte Artilleitetärigdeit gr ist von der Isonzosront auch auf
die Front in Kärnten und Tirol über . Während bisher
der Görzer Brückenkopf den Kampfmitte !pu»kt der Süd-
Westfront bildete , scheint sich diesmal die Kampfzone bis ins
kärmerische Hochland auszudrhnen.

Zum Scheitern des italienischen Angriffs bei Selz
heißt es im ,.B T, " : Die Italiener haben nach langem,
vorbereitendem Arrttlerieseuer nunmehr auch einen Infanterie-
angriff gegen Selz versucht . Die österreichischen Verteidiger
erwarteten den Gegner hinter ihren D ckungen aus Stein-
riegcln und Sandsäcken und eröffnten dann aus nächster
Nähe ein Schnellfeuer , in dem der Angriff scheiterte.

Amerika und die bewaffneten Handelsschiffe.
Neuyork , 13 . Rärz . WTB . In der letzten Senats-

sitzunn zog Senator Mac Umber die Entschließung zurück,
nach welcher Amerikaner vor Benutzung bewaffneter Handels¬
schiffs gewarnt werden sollen , mit der Begründung , daß dis
Amerikaner genügend gewarnt seien, und daß dos Bor-
handensein seiner Entschließung den d plomalischen Verhand¬
lungen hinderlich sein könne . Venn die Umstände es er¬
forderten . würde er feine Entschließung wieder einbringen;
doch hoffe er . daß dre Meinungsverschiedenheiten in freund¬
schaftlicher Weise beigelegt würden.

Washington . 13 . März . WTB . Bon dem Vertreter
des Wölfischen Bureaus . Die Bereinigten Staaten haben
England um eine Abschrift der vertraulichen Anweisungen
an die Kapi äne der britischen HMdelsschiffe ersucht. Wie
verlautet , ist dies Ersuch n durch den britischen Botschafter
übermittelt worden . Dies ist der erste Schritt , den die Ber¬
einigten Staate « unternahmen , seitdem die amtlichen Re»
gierunoskreise begönne « haben , die vervollständigte deutsche
Denkschrift zu studieren.

London , 14 . März . Die „Morning Post " meldet aus
Washington , das von dem Grasen Bernstsrff vorgestern
Lansing überreichte Memorandum sii ein äußerst geschickter
Schachzug . in der Geschichte der Diplomatie eine ganz neue
Art von Propaganda , da ein offener Appell an das ameri¬
kanische Boik gerichtet werde.

„Newysrk World " meint , wenn Deutschland den Be¬
weis oasrtt erbringen könne , daß England seine Handels¬
schiffe für offensive Zwecke bewaffnet habe , so sei es Pflicht
der Bereinigten Staaten , energisch zu p oiestieren.

Berlin , 13 . März . WTB . Zum Wiederzusammcntritt
der Reichstags sagt das „Berliner Tageblatt " : Der Reiche-
Kanzler wird die Parteiführer empfangen ur d jeder wird
wohl Vorbringen , was er auf dem Herzen hat . Darüber,
daß die deutsche Denkschrift zum Unlerseedootskrieg ohne
Rücksicht auf Amerikas Einwendungen Gültigkeit behalten
muß , besteht keine Meinungsverschiedenheit.

Der englische Dampfer „Kelbridge " versenkt.
Die Franks . Z . meldet aus Paris : Dem „Petit Jour¬

nal " zufolge brachte der Postdampser „Ducdaumale " vvn
Tunis kommend nach Marseille den Kommandanten , sechs
Offiziere und 26 Mann von der Besatzung des englischen
Dampfers „Kelbridge " , der am 2 . März aus der Fahrt
nach der Lrvante von einem deutschen Unterseeboot ange¬
griffen und versenkt wurde . „Kelbridge " hatte 9000 Tonnen.

Washington , 13 . März . WTB . (Reuter .) Staats¬
sekretär Lansing hat den amerikanisch en Konsul in Le Havre
telegraphisch angewiesen , fird eidliche Aussagen von den
überlebenden Amerikanern zu verschaffen , um zweifellos fest-
zustellen , ob die norwegische Bark Sirius , die am 9 . d. M.
untergegangen ist, durch einen Torpedo ve .senkt wurde oder
auf eine Mine gelaufen ist.

Unter englischer Polizeigewalt.
Haag , 13 . März . WTB . Der „Riruwe Esurant"

schreibt : Die englischen Behörden fahren unbekümmert um
die Proteste unserer Regierung fort , unser Briefgeheimnis
zu verletzen. Mit der holländischen Post , die hrute hier an¬
kam , empfingen wir verschiedene Briese aus den holländischen
Kolonien , darunter einen eingeschriebenen Brief , dt« geöffnet
und mit dem Etikett „Opeued by Censor " »ersehen » oren.
Die Absender sind Niederländer in Indien , die Adressaten
Niederländer ln Holland . Es fällt nicht leicht, das aus¬
sprechen z« muffen , aber der niederländische Briesoerkrhr
zwischen unserem Lande und seinen Kolonien steht, wie » an
darans ersehen kann , unter der regelmäßigen Aussicht de«
englischen Zensors . Seine Kontrolle gehört zu den Dienst-
regeln unseres Pcstverkehrs . Wes wir nns von «nserer
eigenen Regierung nicht gefallen kaffen wS den , müssen wir
jetzt »on den Engländern hinmhmen.

Der türkische Bericht.
Ksnstantinopel , 13 . März . WTB . Das Hauptquartier

teilt mit : Bon der - rat - und Kanüasnsfront liegt keine

wichtige Meldung vor . Im Abschnitt von Felahie wurde
ein englisches Atngzeng durch unser Feuer yernnterge-
schoffev. Die Insaffen wurden durch die Explosion der an
Bord befindlichen Bomben getötet . — Zwei Torpedoboots-
Zerstörer nnd ein Monitor warfen einige Granaten auf die
Umgebung von Heni -Kake an der Küste bei Smyrna nnd
Kfcheschme gelegen , und zogen sich dann zurück.

Der Judaslohn.
Portugal erhält als Judaslohn für den Lissaboner

Schiffsraub von England eine Anleihe von 300 Millionen
Francs und eine ansehnlich Hobe Miete für die Benutzung
der geraubten Dampfer , von denen übrigens 22 von 37
durch absichtliche Beschädigung der Maschinen für lange
Zeit unbrauchbar gemacht worden sind.

Die Krisis in Italien.
GKG Zürich , 13 . März . Schweizerische Blätter mel¬

den aus Mailand : Wie hier oerlavttt , hat Salandra nach
der letzten stürmischen Kammersitzung de« König sein De-
Missionsgesuch überreicht , das jedoch vorläufig nicht ange¬
nommen wurde . Der König erklärte sich enijchieden gegen
die Kammerauflösung . (S . Z )

Ml>e vemiM Nschrichien.
Der frühere badische Münster ors Innern Dr . August

Eisenlshr ist im Atter von 83 Ishre » gestorben.
Churchill ist an die Front zurückgekehrt.
Die Bergarbeiter in Nordwales und Mitteienftand

forderten eine Lohnerhöhung von 5°/g . Das Einignngsamt
hat die Entscheidung vertagt.

In London wurden wieder mehrere große Protestoer-
sammlungen von Tausenden unter dem Derby -System rekru¬
tierten verheiratetrn Männern abgehalten.

In Rio de Janeiro kam es zu lärmenden Kundge¬
bungen der Brasilianer für Portugal.

Das kussenfrern' dliche persische Kabinett Frrman Ferma
ist durch ein neues Ministerium ersetzt worden , in dem An¬
hänger der Zentraimächte und der Entente vertreten sind,
und das entschlossen ist, eine Politik der Neutralität zu
befolgen.

Der russische Gesandte in Lhino , Kammerherr von
Krupensky . ist zum russischen Botschafter in Japan ernannt
worden.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 15 . März ISIS.

KriegSberlrrste.
Die prerrtz . Berlnstliste » Rr . 445 , 447 nnd 446 ver¬

zeichnen : Gefr . Fr . Walz , Oberschwandorf , verletzt, Klump » Georg,
Aichelberg, l. verw ., Lehre Sriedr ., 2se!shau >en, vermißt.

Uebertrage « : je eine ständige Lehrstelle ia Ober-
hauqstett dem Unterlrhrer Iohanr -es Gaiser in Zuffenhausen,
in Sulz , OA . Nagold , dem Stellvertreter Jakob Steck
in Bonlandkn AOÄ . Stuttgart , in Wildbecq (Oberlehrer-
stelle) dem Hauptlehrer Rentschler  in Roiselden.

Das Kirchenkonzert, das am Sonntsz ia der hie¬
sigen ev. Stadikicche gehalten wird , begingt nicht um 5 Uhr,
sondern mit Rücksicht auf die von Eutingen her kommen¬
den Besucher erst um Vr 6 Uhr statt . Die Konzertbesucher,
die mit dem 5 39 Uhr -Znz ia Nagold eintreffen , hören
zwar die Einleitung nicht mehr , aber jedenfalls den 1. Chor.

Wildberg . Wieder hat der Krieg ein schmerz¬
liches Opfer aus unserer Stadt gefordert . Der vor kurzem
mit der Stlb . Berd .-Med . ausgezeichnete Landslurmmarm
Fritz Roller,  Maler , einziger Sohn des Gipsers Heinrich
R . ist in einem Feldlazarett seiner schweren Bensundung
erlegen . Es orangen ihm beim Essenhvlrn einige Granat¬
splitter in den Unterleib , urd man hatte zunächst gute Hoff¬
nung für sein Leben . Doch jetzt kam die Herde Kunde vsn
seinem Tod . Ein hoffnungsvolles , tüchtiges Leben sank mit
ihm dahin . D :e schon ziemlich alten Eltern , seine Frau
und zwei kleine Söhnlein brweinen seinen T »d. Der Ge¬
fallene hatte sich erst noch ans einen in Aussicht gestellten
Urlaub gefreut . Nun ruht er in fremder Erde ; möge sie
ihm leicht wilden ! Wir aber wollen seinen Namen in di,
Heldentafel schreiben und ihm ein treues Gedenken bewahren I
Noch ein weitere ? Todesfall ist zu berichte» . Der hier als
Geomeier -Bolontär beschäftigt gewesene Kriegsfreiwillige
Zimmermann  ist infolge Krankheit gefi»rbe« . Als
verwundet oder krank wurden in den letzten Tagen ge¬
meldet : Albert Dtdmayer.  Ludwig Kummer und
Ernst Welk.  Zum Unteroffizier wurde befördert Louis
D i e t e r l e.

Ans de» Nachbarbezirke» .
r Rottenbnrg . Zum Besuch des Bischofs ist der

Abt -Primas des Benedtktinerordens . Fidelis oon Stotztngen
hier eingetroffen , der des Krieges wegen sein Kloster St.
Anselme in Rom , orrlafsen mußte.

Horb . Der tödlich verunglückte Ssldnt ist der Ar-
mierungssoldat Felix Gramer nns Ergenzingr » . »on Berus
Bäckermeister , der im Lnznrett in Rst .enbnrg als Kriegs¬
beschädigter uniergebracht war . Am Sonntag weilte er in
Urlaub bei seiner Familie , und kam bei der Rückfahrt beim
Umsteigen in den Zug nach Rottenburg unter die Räder
des noch in »oller Fahrt befindliche » Zages oon Eutingen,
wodurch er augenblicklich getötet wurde.

p Stnttgart . Dem » rasen Zeppelin wurde bas
Liibeckische Haaseatenkreuz oerltehen.

p Stuttgart . Infolge Ablebens der Gräfin August
Eugenie »on Thun - Hohenstein , geborenen Fürstin von
Urach . Gräfin von Württemberg , wurde am hiesigen Hofe
Hoftrauer auf 14 Lage angeorouet.

r --

Heff

herE
r Stuttgart . In der Urachstraßs ist bei einem Zim¬

merbrand ein 3 Vs Jahre alter Knabe erstickt.
? Tübingen . In Dettenhausen brach in dem Wohn¬

haus des Christian Aberic Feuer aus , da « aus seinen Herd
beschränkt werden konnte.

r Vaihingen a . E . Der 35jährige Aussetzer Rilm-
mer wurde in emem Stetnwerk von einem herabstürzenden
Steinbtock erschlagen . M IZL

Böckmgen bei Hellbraun. Eine schwere Bluttat hat-r- Ez EH,
sich in der Nähe des Bahnwärtcrpostens Nr . 65 zugetraaen . ^ 8^
Ein Ablösung !-posier, Hörle nacht » gegen 12 Uhr plötzlich ZM ZU Gemäß 2
Hilsegeschrei . Als er herbrieilie . fand er ein Mädchen , das » "Z . ^ - Cinkommensteu
eine starkbluttnde Stichwunde am Halse zeigte , die die^
Uebersührvng des Mädchens in dos Krankenhaus nötig Z Lä
machte . Als Täter wurde der Arbeiter Julius Rank er- vereine von nich
mittelt und verhaftet . Er hat das Mädchen , das sich vom § men 2600 >
Bahnhof aus nach Hause begeben wollte , in unsittlicher Betrag ihre « st
Weise angefallen und , als sie um Hilfe schrie, mit dem --H' Haftung , die r«
Messer auf sie eingestochen , glücklicherweise aber ohne sie endlich alle Sb
tödlich zu treffen . Rank ist vor etwa Vz Jahre eist ans .LZ, »« § 2600 welch
dem Zuchkhanse enilsssen worden ; ec hatte vor Jahren ein Z ausgesordert.
ähnliches Verbrecher ^ begangen . Damals e;hielt er für seine 8R i « 8

^ -ZZ (natürliche Perl
glichen Rechts , >

rohe Tat S Jahre Zuchthaus , oon denen ihm vor einem K « jedoch nicht
hatben Jahre 17 Monate geschenkt wurden. ^ ^ Die Steuerpfli

Geislingen . Iltegerlcuinaiij Erwin Friedet, Sohn «- ûaeianSt erhol
tkauimsnn « Friedel ist gefallen . Er hat zu Anfang ^ . —des Kaufmanns !,» tM, gu Anfang

des Krieges als Leutnant im Infanterie -Regimen ; Nr . 120 » Hn ^
an den vielen schweren Kämpfen im Westen teilgenommen . ,
bis ihn eine etnsLlsgende Granate kampfunfähig machte . L.
Noch nich; völlig hergesteltt , meldete sich der junge Berufs - - i—
ossizier wieder zur Front , indem er sich der Fliegertätig-

nun nach ausgezeichnete ' Leistungen vor I ^ ^keit widmete und
dem Feind im Westen vom Ftiegs tod ereilt wurde. Z

-» s ? L L— rs 22
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Letzte Nachrichte«.
(« mtUche6 .K.6 .)

Berlin , 14. März. WTB . (Amilich.) Unsere TruppenZ
rr im Nabenwald folgenden französische « Befehl sOi » ,

gesunden : „Zweite Armee , Gruppe Bazelaire . Generolstsb . 8
3 . Bureau , Nr . 1601/3 . Gesech -sstand 7 ./3 1916 . Der
General de Bazclaire , Kommandeur des Abschnittes „ linkes AM
Maasuser " an die Herren Unierabschnittskommandeme Ost -TZ^
nnd West . ^

Besitz ! ! Forges hat nicht den Widerstand geleistet , L 8 ? D
den man erwärm mußte . Bis wettere Aufklärung erfolgt , « Zit »
entnehme ich daraus , daß der Kommandeur dieses Ab¬
schnitts seine Pflicht nicht getan hat . E ? wird infolge -- ^
dessen vor ein Kriegsgericht gestellt we den . Es «tust ^
bis z« den «usterfkerr Grenze » Widerstand gelei - Mi¬
stet werde». Wir dürfen in dies'm Anaenblick nur von Z -
eiremeinzigen Entschluß b-seettsein : de » Feind entweder GZ lickeStruererk!
siegreich anfznhalte « oder z« sterben ! A-tiüene und^ Z «^ vreuererm
Maschinengewehre werden auf jede Weichende Trupps scuer ;:. Z «soeben findet

Gez . : de Bazelaire . 52 . Brigade . 8 ./3 1916 ." MgeE . finoer,
Wie « , 14 Mörz . WTB . Infolge des Eintritts des

Krisgszustandes zw schsn dem Deutschen Reiche und Portu
gal wurde der K . u . K . Gesandte in Lissabon ange¬
wiesen , von der Regierung der Republik Portugal seine ^
Pässe z« verlangen und mit dem Personal der Gesandt-S -Z
schast da « Lnnd zu verlassen . Dem h efigen portugissttchen §
Geschäftsträger werden gleichzeitig dis Pässe zngestellt S
werden.

Berlin , 14. März. WTB . Amtlich wird mbgeteilt:
In « eiteren Kreisen der Bevölkerung wirs immer wieder « -AS
das Gerücht vsrbreilkt , daß der verschärfte U °bootkrieg,
wie er in der bekannten Der -ksÄrift der deuffchen Reichs-
regierung nn dre neutralen Mächte anzekündlgt worden ist,
nicht durch geführt oder aufgeschoden werden würde. DD -,
Diese Ausstreuungen stt.d vollständig « « wahr . Niemals L Ai L
und bei Keiner oekcmtwottttchen Stelle ist eine Berzögeruug
oder ein Unterlassen dies s U -bookkrieges in Bstracht ge-
kommen ; er ist vollkommen im ^ — " " -

!» Lj « 8
^ bezeichnet ist.
" Die Ges

^ Sh
«60
2 »
« -«
L« »
S «^ «

I
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Landwirtschaft, Hmdel und Berkehr.

«
«

Das eingehamsterte Schweinefleisch «bliefer » ! :
Ss heißt es in dem Weiostädtchen Grünoerg zu Schlesien.
Wer üdrr Vt Zentner Schweinefleisch in Gewahrsam hat.
muß diese Bestände innerhnlb einer bestimmten Frist anzei
gen . Alle Hamsternester , die sich mit einer Unmenge von
Schweinefleisch (in einem Falle hat eine Frau für ihren
Haushalt fünf Schweine schlachten lasten ) versehen haben,
sollen ausgeräumt werden.

^ « 'A

8s»
«

Unser Feldtzostverkehr.
riefe, in dedrn der „Gesel

s

Folgende Feldpostbriefe , in besten der „Gesellschaft« " ins Feld
geschickt wurde , kommen zurück mit dem Vermerk:

an der Front
An Mu »d. Ludwig Seeger , Feldpost -Station 23.

r « :2-

-S
Rekiameteil.

SMnria MstiSnWe AWile
E . Zepf 'sches Institut , Stuttgart.

Streng getrennte , allgenseine und höhere Handels
klaffe» für Dame « und Herren — Lehrpläne kosten¬
los . — Ueber 3700 erfolgreich ausgebildeie Schüler und

Schülerinnen . — 1L6 Schreibmaschine » . — Musterkontsre.

8
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AM

Mntmaßl . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Zeitweilig bedeckt, meist trocken , srühltugsmüßig.

8 - -

Ls —

Hiezu das Plauderstübchen. ^i — S-

Prei

Borrärig

« . r
Buch

Fti» dv SchrtslleNuu, ^ rantwMllch: « . Tschor ». - » mck und
er G. M. Satser'ichen BuchS«uk-erri(Karl Zatser),Ra «olb.B « Ia« ber
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K. Bezirkssteueramt Altensteig.
Heffsnttiche Aufforderung

zur Abgabe

her EinkMNlenstellererkUnngek
B das Steaerjahr M6.tzwere Bluttat hat

^12 ÛHr̂plöAickZ ^ ZK Gemäß Art. 44 des Gesetzes vom 8. August 1903, betreffend die
ein Mädchen das " Einkommensteuer(Reg.-Bl. S . 261). werden alle Steuerpflichtigen
e zeigte die die " §Z I (natürliche Personen, rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffent-
wnkentzäus nötig§ Z ?^ « l?chen Rechts, rechtsfähige Stiftungen und Vereine, sowie die'Personen-
Zulius Rank er- Eeine von nicht geschlossener Mitgliederzahl), deren steuerbares Einkom¬
men, das sich vom men 2600 -4t und darüber beträgt, und ferner ohne Rücksicht auf den
lte in unsittlicher Betrag ihre« steuerbaren Einkommens die Gesellschaften mit beschränkter

schrie mit demL -r-b Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschastsgenossenschasten, und
Sse aber obne sie « 'E ^ « endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren Einkommen uuter
/z Jahre eist ans °- « ^Z » 3600-4l, welche ein Formular zur Steuererklärung zugesandt erhalten,

- °°- s . dr» -,nH: z- Z ^ 8 . Ap-II d. I-
jed»ch nicht vor dem 1. April , eine Steuererklärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung nicht

n Friede!, Sohn zugesandt erhallen, können die kostenfreie Ausfolge eines solchen bei dem
r hat zu Anfang AZ8Z ' Bezirdssteueramt oder bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer
legimsm Nr. !20 UZN ^ A verlangen.

^ ixr^
ihm vor einemZ-D-2- L

e;hielt er für seineHn "
en

«,0
ten teilgenommen,
psunfälsig machte,
der junge Berufs-
der Fliegertätig-

e' Leistungen vorL -E^ «-'eilt wurde. Z FdG
. s

L; §

-- S? L L

.) Unsere TruppenZ ZjrZ
öftsche« Befehl
aire. Generolstsb. 8
7./3 1918. Der " «.z-Z
Abschnittes„linkes'Z-MZ
Kommandeurs Ost-LZOst
iderstand geleistet,
iufkläcung erfolgt,
rderrr dieses
8? wird in folge- ^
den. Es muß ^
deestand gelei- A°«ae-lbUck nur von ^ "§2

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Gewalt oder
unter Vormundschaft oder Pflegschaft steheu, sowie für die steuerpflich-

, Ligen juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Personen-
vereine von nicht geschloffener Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen
nach Art. 48 des Gesetzes von deren Vertretern abzugsden. Die Ver¬
treter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Ent¬
richtung der Steuer oerantworrlich. Personen, welche infolge von Ab¬
wesenheit oder Krankheit nicht imstande sind, die Steusrklärungen selbst
abjugcben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmäch¬
tigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Ur¬
schrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Bezirkstemramts zu
gebende Dollmachtsurkunde auszuweisen. Die Abgabe der Steuererklä¬
rungen seitens eines von mehreren Vertretern befreit die übrigen Ver¬
pflichteten von ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen Formular schriftlich
oder zu Protokolla'ozugeben. Zur schriftlichen Form ist erforderlich, daß
dis Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch Nammsunterschrtst
unterzeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigten mit ettrem ihr Boll-
machtsoerhältnis andeuienden Zusatz. Dis Abgabe der
hat am Sitz eir es Bezkkssteusramt bei diesem, im übrigen nach freier
Wahl entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer
oder bei dem Tezirkssteukramt zu erfolgen. Soweit hienach ge¬
stattet ist, die Steuerktiirung bei der Gemeindebehörde für die Einkom
mensteuer abzugeben, hat die letztere eine verschlossen abgegebene schrist

rs
. A
^ 8» L
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Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften haben mit den Steuererklärunge»
auch ihre Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die darauf bezüg¬
lichen Beschlüsse der Generalversammlungen vorzulegen. ^

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung eines For
mulars zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger, Mahnung eine
Steuererklär ung inner halb der in der Mahnung festgesetzten weiteren Frist nicht
abgtbt, verliert nach Art. 49 des Gesetzes für das betr. Steuerjahr das
Recht der Beschwerde gegen die Entscheidung der Einschätzunzskommis¬
ston, sofern nicht Umstünde nachgewiesen werden, welche die Versäumnis
entschuldbar machen.

Wegen Steuergesährdung wird nach Art. 70 des Gesetzes mit der
Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der gefährdeten Abgabe
bestraft:

1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwortung
der im Einschätzungs- oder Beschwerdeversahreu»on der zu¬
ständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen

3 ) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in betreff des

Einkommens der von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen
unrichtige oder unvollständige tatsächliche Angaben macht,
welche geeignet sind, zur Verkürzung der Steuer zu führen,

d) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes in Betracht
kommendes Einkommen, welches er nach den Vorschriften
des Einkommensteuergesetzes anzugeben verpflichtet ist, ver¬
schweigt.-

2. wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung der fest-
gestellten Einkommsteuer wissentlich unrichtige oder unvollständige
tatsächliche Angaben macht und dadurch eme Herabsetzung der
Steuer zu Unrecht erlangt.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn von dem
Steuerpflichtigen oder seinem osrantwartktchen Vertreter oder Bevollmäch
tigten, bevor eins Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht
wurde oder ein strascechtliches Einschreiten erfolgte, die unrichtige oder
unvollständige Angabe bei einer mit der Anwendung des Gesetzes besaß
ten Behörde berichtigt oder ergänzt oder das verschwiegene Einkommen
augegebrn und hiedurch die Nschsorderung der sämtlichen nicht verjährten
Struerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich, so befreit
eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigen vo«
ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer entsprechenden Richtig¬
stellung von seiten des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten des¬
selben zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lasten.

* *

D NsSolä.

«ssanllzoliuke
in xulvn ijnLillUten swpüskit

MWen-GeW
für Haus- und Landwirtschaft, nicht
unter 17 Jahren.

Angebote an
Frau Wilh Deffuer , Wart.

.s ^ L menrreuer llvzuyesrl?, ynr mr tLKrrft2 nr,r iryrrsl.
L licheSteuererklärunguneröffnetdemVezirkssteueramtvorzulegen, wenn sich

Z4 ^ « der Name des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Umschlags an- >
de Trupps ftnee

8/3 1916
des Eintritts des

letche und Portu

«s-, L - - . .
A4 « der Name des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Umschlag

Z « LS»» gegeben findet, auch daselbst die Schrist ausdrücklich als Steuererklärung
' bezeichnet ist.

Den Steuerpflichtigen wird —bei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich der von ihnen abzugebenden Steuererklä¬
rung — empfohlen , sich an das Unterzeichnete Wezirks-

Steuererklärung steueramt zu wenden , welches zu fachgemäßer Weratung
-- --- Melehrung der Steuerpflichtigen gerne bereit ist.

Hin Auszug aus dem Kinkommenstenergefetz und den
Hiezu ergangenen Ansführungsbestimmungen sowie eine
Anleitung zur Werechnung des landw . und des ge¬
werblichen Einkommens werden den Steuerpflichtigen
auf verlangen von dem Mezirkssteueramt unentgelt
lieh abgegeben.

Altensteig, den 12. März. 1916.
--- 8

Ltfssbv« ange- ^ . 1s 8
Portugal feine ^ -

or-al der Gesandt¬
en portugiesischen§
öässe zngestellt^

Die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, sowie die rechtsfähigenI K. Bezirkssteirersmt: Fromlet.

14 » «» I

ivt nnä dleidt äss Lssts gsgvn
8oknupien, ttu8t6n

u. Svissrksit , in Pack. L 20 H bei
llviaried Kauss, Kond.

„ Strsngsr, „
in Lltenstvigb.6»r!Vslksr , Kond.

Nagold.
Empfehle prima

Leder-Dei-kiemm,
BM«-DeWme».
NSH- s. MdrieM«,
Riemenschlöffer,
Adhäsionsfett

in Stangen,
Riemenfett

in Aüchse«,
usw.

Besonders aufmerksam mache aus
meine brsteingerichtete Repa-
ratnrwsrkstätte unter Zusicherung
prompter Bedienung.
<Larl̂ölzle, Saitlermeister.
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„Die Reise durch
den Schwarzwald ."

sellschaft« " ins Feld
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Station 23.

aWule
Stuttgart.
Schere Handels
Lehrpläne kosten-
ldere Schüler und
—Musterkontore.

g und Freitag.
hltugsmüßig.

,or ». —»mck«ob
!«rt Zatser),
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Ein Nescllschaftsspiei mit far
bigen Asfichte«, für Jung». Alt
gleich interess nt. Der Weg führt
durch alle für den Wanderer in
Betracht kommende Städte und
Dörfer, natürlich auch zu allen
wichtig--» Aussichtspunkten und
sonstigen Sehenswürdigkeiten. Der
Reiseweg ist durch ein breites weißes
Band mit aufgedrucktenNummern
gekennzeichnet und links und rechts
von sardigen Ansichten—darunter
auch «tue vo« Nagold — um-

^ Schwarzwaldspiel
dielet Groß und Klein eine an-
ziehende Unterhaltung, die

Belehrende in sich
UW - Besonders willkommen

es in den Kreisen der
Urwaldfreunde sein, sie werden

Wanderungen
^ der damit verbundenen GenüsseMit Freuden erinnern.

Preis ^ S.so.
Borräiig be!

6 . A . Lsisee.
Buchhdix., Nagold.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
MWzentM MW MWMHe

zu 98 .50
oder

Mereiu-OMzeniige Mslösbare
JevW MlhsUGMisMW

zu 95.
Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes,
die beste Anlage für jeden Sparer;

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde,

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Mindestdetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jede « die Beteiligung.
Man zeichnet

bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers. d«r Sparkassen, de» Sebens-
versicherungsgesellschasten, den Kreditgenossenschaften

oder
bei der Post in Stadt und Land.

Le-MZeichmMi ist»er 22. Mich.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzte» Tage anst

A»es Nähere« geben die öffentlich bekanntgemachte» und aus jedem Zeichmmgschei«
abgedruckten Bedingungen.

Gesangbücher beiG. W Kaiser.

> Oie Kinder
ü nehmen gem die wohl-
»schmeckendenWybert-Tabtet-

- ten, die sie vor den Folgen
^ der rauhen Witterung be>
^ wahren. Seit siebzig Jahren
Z als wirksames Hausmittel
V anerkannt.
Z I » allen Apotheken
- und Drogerien Mk. 1.—//
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Oberamtsstadt Nagold.

Aufforderung
betreffend die Hundeabgabe.
Die Hun- efteuerpffichtizen werden hlemit zur Besteuerung ihrer

Hunde auf das kommende mit dem1. April beginnende Steuerjahr
oufgesordert.

Maßgebend für die Gteuerpflicht aus da« ganze Jahr ist dae
Halten des steuerbaren Hundes am L April und, falls der Hund erst
später das Alter von 3 Monaten überschreitet, für den Rest des Jahre»
dar Halten jmes zu diesem Zeitpunkt.

Aus den 1. April hoben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steuerpflichtigem
Alter halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und
versteuert zu haben, sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuer¬
pflichtige Hunde halten, als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert
habe».

Diese Auzeige Hot spätestens bis LS. April zu geschehen. Wer
«m 1. April einen im Vorjahr o Heuerten Hund «icht mehr hält und
auch keinen anderen Huud an Stelle desselben besitzt, hat hievon eben-
falls bis LS. April Anzeige zu erstatten, wenn er von der Steuer für
das neue Jahr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Fitst befreit nicht von der Steuer. Die
An- und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde(im aiten Zellerhau«) zu erfolge».

Die Hnndeabgabe betrögt jährlich L2 einschließlich4 ^
Zuschlag. Bon letzteren befreit sind rur die zum Hüten von Schafen
verwendeten Hunde.

Im übrigen wird aus das am Rathaus angeschlagene Plakat
hingewiesen.

Den 15. März. 1916.
Der Gemeindeheamte für die Hundeabgabe:

Ktadtpfleger Lenz .
Landw. Bezirksverein Nagold.

Bekanntmachung,
betr. Aufforderung zur Anmeldung für den Auftrieb
von Jungvieh und Fohlen auf die Jungvieh - und

Fohlenweide deS Vereins in Unterfchwandorf.
Die Besitzer von Rindern, Wallach- uud Stui-Fohlen wrrden Hie¬

mil ersucht, ihre Tiere, w lche sie in diesem Jahre auf die Jaugvieh-
und Fohlenweide des landw. Vereins in Unterschwandorf
auslreiven wollen, längste»- bis L. April , ds . Js . anzumelden.

Die Anmeldung dann von den Tierbesitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorsteher « ihrer Gemeinden erfolgen, von den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei
dem Vorsitzenden der Weidekommisston, Herrn Stadtschultheiß a. D.
Krauß in Haiterbach zu geschehen.

Das Weidgeld beträgt, neben1 Lrinkgetd für 1 Rind und
2 ^ für 1 Fohle«, bei Mitgliedern des landw. Bezirksvereins Nagold:

Am Douuerstaguachunttag
vou 3 Ahr ab werden auf dem
Marktplatz in Nagold

See-
Äsche

zu« billigsten
preis verkauft.

Tages-

MWeit-GW.
Ein 15 bis 16 Jahre alles ge¬

ordnetes Mädchen sucht
Frau Bierbrauer Burkhardt.

Nagold.
Einen ordentlichen

nimmt in die Lehre
Benz , Schreiner« 'Per.

ZikifWtl-
Gesuch.

Infolge Einberufung meiner
jetzigen Knechts suche ich zum so
fortigen Eintritt einen jüngeren, soli¬
den Burschen zu einem Pferd bet
guter Bezahlung und freier Swtwni

E. Bauz,
Biero,-irrtet» in Calw.

LmchlMws.
Die Stadtgemeiude Nagold verkauft

am »ächsten Donnerstag , denL« . März,
au» Distrikt Lemberg, Abteilung TchafhauShaug:

LL» R« . Nadelholz-Scheiter, Prügel und Anbruch, 4
Rm. Lanbholzprügel, 24L St . Nadel- «. 235 St . Laub-
reis-Welleu, 5 Haufen Nadel- «. Laubreifig, s wie L Lose
Schlagran« .

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr beim Schafhaus an der
Straße nach Haiterbach.

, G < IiülLSlÜilv
durch die

seit 25 Jahren destbewährteu

o. fäc ein Rind im Gewicht bis zu 200 kss
-300
-350
350

38 ^
40
45 4̂.
50

115 >6.
ISO
140

ob Nagolder,

l>. „ , „ , „ von 201
n * » n n >> 301

6. „ „ „ „ „ über
e. „ „ Ijähriges Fohlen . . . .. . . . .
L 2 „
x. „ .. über 2 Jahre altes Fohlen.
K. ,. Tiere aus anderen Bezirken je 10 *4 mehr,

Bereinsmitglieder oder nicht.
Im Bezirk Nagold ansässige Ntchtmitglieder haben pro Rind 5

uud pro Fohlen 10 ^ mehr zu bezahlen(lw. L—§).
Die Eröffunug - er Weide findet voraussichtlich Mitte Mai statt.

Der Termin des Auftriebs wird dm Anmeldern besonders bekannt gegeben.
Es soll in der Regel nur znr Zucht geeignetes Vieh der

großen Fleckviehrasse aus die Weide gebracht werden.
Rur gesunde mit tierärztlichem Zeugnis versehene Wallach-

und Stut -Fohleu im Alter von 1 Jahr bis zum Alter von3 Jahren
werden ausgenommen. Heuer wird nur eine beschränkte Anzahl Fohlen
aus die Weide genommen. Absatzfohlen werden nicht angenommen. Ai«
bösartig erfundene Fohlen werden auf Kosten des Besitzers zurstckgeschickl

Für jedes zur Weide aufzutreibende Fohlen sind 3 Ztr. guten
Haber am Austrievstag mi'zubringen und abzuliesern.

Die Rinder sollen mindestens7 Monate all s?in. Der Verein be¬
hält sich»or. ungeeignete Stücke zurückzuweisen.

Die Versicherung der Weidetiere erfolgt durch den Verein
auf Kosten der Besitzer und werden beim Austrieb erhoben für Rinder
1°/o des Versicherungswertes, jedoch mindestens2 ^8, bei Fohlen 2V? /o
de» Versicherungswertes. Bei außerordentlichen Verlusten müßte event.
eine Nachschußyrämie erhoben werden.

Als Entschädigung wird gewährt bei Rindern im Todesfall 80°/o
des beimAPrieb orr«inbarlen Versicherungswertes und bei Fohlrn 75"/»
dezw. 50°/,.

Die näheren Bedingungen für den Austrieb auf die Weide des
Vereins können von den Hern» Ortsoorstehern des Bezirks oder von
dem Herrn Bo.sitzenden der Weidkommiijion erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks , welchen nach An-,
gäbe der Zahl der Anmelsungen Lnmeldebogrn und Wridebedingungen
zugehen, « erden ersucht, Vorstehendes den Besitzern von Rindern und
Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt zu machen und die
Anmeldungen entgegennehmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werbe» zugleich« sucht, die Land
wirte ihrer Gemeinden aus die großen Dorteile der Jungvieh- und
Sohlenweide aufmerksam zu machen und dieselben zu möglichst zahl
reicher Anmeldung zu oeranlafscn.

Rinder, welche sich zur Zeit des Weideauftriebs« ?gen Maul- u
Klauenseuche in einem Sperr- oder Beobochtungsgebiet befinden, können
nicht angenommen» erden. Ebenso sind Rinder aus verseucht gewesenen
Gehüsten ausgeschlossen, wenn nicht seit dem Erlöschen der Seuche
mindestens6 Wochen verflossen find.

Haiierbach. den ii . März 1916. Weidekommifston:
Bors. Stadtschulthetßa

Millionen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzenden Hals,
Kenchhustr«, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
not. begl. Zeugnisse von

»" Lvv Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.

Paket 25 Dose 50
Kciegspackung 25/H, kein Porto
Zu haben in Apotheke« sowie
bei: kr. kckmiä in laxolt, Lkr.
llLldIii»8«r z. Löwen in Lsiterdsek,
,r »st MLwsmi in vaterjettiox«»,
Ik. iirsfl in llilSkerz, L»rl kr.
SedZttl« in kddaii»«'», llllkelw

Levtiedl» in LotkeUe», krist
8itrl«r i» Lokrtrrl.

GenierMM NagO
e. G m. b. H.

Einladung
zur

Generalversammlung
mSonntag,den 18.Mörz Mö.mW. 4Uhr

im Gasthof zum „Rötzle" in Nagold.
Tagesordnung:

1.) Bericht des Vorstands über das Geschäftsjahr 1915.
2.) Bericht des Ausstchtsrals.
3.) Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn- und Berlustrechnu ig.
4 ) Erteilung der Entlastunga-i den Vorstand.
5.) Beschlußfassung über die Gewinioerleilung.
6.) Neuwahl für das statutengemäß ausscheidende, wieder wählbare

Vorstandsmitglied:
Herr» Stadrpflegec«Lerrz, Schriftführer.

7 ) Neuwahl für die statutengemäß ausschstdenden, wieder wählbaren
Aussichtsratsmitglkder:

Herrn ßhr. Schweiker, Pt Waller,
„ H. Aritz Kapp, Tuchsabrikant.
„ Khr. Schwarz, Kaufmann.

8 ) Beschlußfassung wegen Aendemng des Eintrittsgeldes und der
Monatseivlagen auf die Geschäftsanteile(§ 50 und 44 der Statuten)^s.) Beschlußfassung wegen Erhöhung des Höchstbetrages, welchen sämt¬
liche die Genossenschaft belastenden Anlehen und andere fremde
Gelder zusammen nicht überschreiten dürfen(§ 34 Abs. Sud.  St .).

Nagold, den 10. März 1916.
Der Borstand:

St . SchaiSke. AeruHardt. Lenz.
Nagold.

Zur Lieferung von jetzt dis 31 Juli
nehmen wir Bestellungen auf:
MtgischeAnthrazit-

KoHklcheiberAnthrazit-

Me beste, KriegsbWr
find die ScHitderungen von
Krkebnissen irn Weltkriege:
Lang. M.. Feldgrau . Erste Krieg-«.

levnisse in Frankreich. Geb. 2.50 M
Bruckmann, P , Vom Neckar an di«

Bznra . Dezember- Januar 1Si4/l5.
Geh » 50 M,

Leopold, A., Im Schützengraben. L»-
lebnisse eines Schwäoischen Muskettr«
aus der Wacht und beim Angriff in
Polen. Geb. 2 M.

Moser, v , Kampf u. Siegestage 1S14
Feldzugsaufzeichnungen eures höheren
württ.) Offiziers. Geh. 1.25 M.

Ans de« Kämpfen nm Lüttich. Ben
einem Sanitätssoldaten. Geb. 1 M

Voskamp. C. 2., Aus dem belagert »«
Tllngtau. Togebuchblälter. Geh. I M

Mücke, H. von, Ayesha. Geh. I M
Mücke. H. von, Emden . Geh. 1 M.
Mich elsvur», I . von, Im belagerte«

Przemysl . Tagebucholätter. Geh. 2M. Geb. 3 M.
Zu beziehen durch die

D. Krauß. IG  W . Zaiser ' sche Buchhandlung

Ruhr Nußkohlen
Destillation»-Koks

BmMhleiiMketl
entgegen und sichern rechlzetttge und tadellose Lieferungz».

Die Preise, die de» Verhältnissen entsprechend günstig sind, teile»
wir jedermann auf Wunsch gerne mit.

Wir bitten um Zuweisung gütiger Aufträge uud empfehlen uus
hochachtungsvoll

llsi -g L ZÄimlcl.
»

kleine uud große

Ausgabe »,

bei G. W . Zaifer, Buchhandlung, Nagold.
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